
 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Dramatisch hohe Krankheitsausfälle beim 

Kita-Personal erfordern Antwort der Politik 
 

Kita-Mitarbeitende sind deutlich häufiger krank als der Durchschnitt aller Berufsgruppen. 

Insbesondere die Ausfälle aufgrund psychischer Erkrankungen liegen über dem Schnitt aller 

Berufsgruppen. Die Bertelsmann Stiftung und das Fachkräfte-Forum appellieren, die päda-

gogischen Fachkräfte zu entlasten und die Ausfallzeiten durch Vertretungen aufzufangen. 

Dafür braucht es nicht nur Geld. Die Vertretungskräfte müssen pädagogisch qualifiziert sein, 

damit sie im Sinne einer guten frühkindlichen Bildung handeln können. 

 

Gütersloh, 20. August 2024. Beschäftigte in der Kinderbetreuung und -erziehung waren im 

Jahr 2023 durchschnittlich an knapp 30 Tagen arbeitsunfähig, gegenüber rund 20 Tagen bei 

allen Berufsgruppen. In Ostdeutschland fehlten Kita-Mitarbeitende krankheitsbedingt im 

Schnitt 34 Tage und damit häufiger als in Westdeutschland mit knapp 29 Tagen. Auch der 

Krankenstand, also der Anteil der Arbeitsunfähigkeitstage an den Soll-Arbeitstagen, fiel mit 

rund 8 Prozent im Kita-Bereich 2023 deutlich höher aus als der Mittelwert aller Berufsgrup-

pen (rund 6 Prozent). Zwischen 2021 und 2023 sind die Arbeitsunfähigkeitstage des Kita-Per-

sonals sehr stark angestiegen, um rund 26 Prozent. Das geht aus einer Auswertung von Daten 

der Krankenkassen durch die Bertelsmann Stiftung hervor. 

 

Am häufigsten sind Kita-Beschäftigte im Jahr 2023 aufgrund von Atemwegsinfektionen 

krankheitsbedingt ausgefallen, auf Platz zwei folgen bereits psychische Erkrankungen. Insbe-

sondere die Arbeitsunfähigkeitstage infolge psychischer Erkrankungen sind im Kita-Bereich in 

den letzten Jahren stark angestiegen sowie deutlich höher als im Schnitt aller Berufsgruppen. 

Krankheitstage führen zu einem Großteil der Ausfallzeiten beim Kita-Personal. Den übrigen 

Teil machen Urlaub und Fortbildung aus. Laut Berechnungen der Bertelsmann Stiftung lagen 

die Ausfallzeiten in den Kitas 2023 im bundesweiten Durchschnitt bei knapp 18 Prozent der 

jährlichen Arbeitszeit einer Vollzeitkraft. In Ostdeutschland betragen die Ausfallzeiten sogar 

knapp ein Viertel des regulären Arbeitspensums, im Westen sind es rund 17 Prozent.  

 

Hohe Krankenstände, weniger kindgerechtes Handeln, steigende Überlastung 

 

Das Fachkräfte-Forum, das sich aus Kita-Fachkräften, Leitungskräften und Fachberater:innen 

aus allen Bundesländern zusammensetzt, mahnt an, dieses Problem gezielt anzugehen. In ei-

nem gemeinsam mit der Bertelsmann Stiftung veröffentlichten Positionspapier zeigt das Fo-

rum die Folgen der Ausfallzeiten auf: „Viele Kitas stecken in einem Teufelskreis: Aufgrund der 

steigenden Krankenstände fallen immer mehr Fachkräfte aus, wodurch die Überlastung für 

die verbleibenden Beschäftigten weiter zunimmt. An gute frühkindliche Bildung, Betreuung 

und Erziehung ist vielerorts gar nicht mehr zu denken“, erklärt Anette Stein, Expertin der Ber-

telsmann Stiftung für frühkindliche Bildung. 

 



Bertelsmann Stiftung und Fachkräfte-Forum plädieren deshalb dafür, es gesetzlich zu veran-

kern, dass Vertretungen durch qualifiziertes Personal für alle Ausfallzeiten finanziert werden. 

Denn lediglich in wenigen Bundesländern gibt es bisher konkrete Regelungen für eine verläss-

liche Vertretung. Legt man die aktuellen Ausfallzeiten je Bundesland zugrunde, müssten bun-

desweit zusätzlich knapp 97.000 vollzeitbeschäftigte Fachkräfte für Vertretung eingestellt 

werden, davon 25.000 in Ost- und 72.000 in Westdeutschland. Dies würde zusätzliche Perso-

nalkosten von rund 5,8 Milliarden Euro pro Jahr verursachen. Dadurch ließe sich die Personal-

situation in den Kitas zumindest kurzfristig stabilisieren. 

 

Warnung vor weiterem Absenken der fachlichen Standards 

 

Im Rahmen der Verhandlungen über die Fortsetzung des Kita-Qualitätsgesetzes sollten sich 

Bund und Länder auch auf einen gemeinsamen Standard einigen, der Vertretungen für Aus-

fallzeiten garantiert. Dafür braucht es jedoch genügend pädagogisch qualifiziertes Personal. 

Wie der „Fachkräfte-Radar für Kita und Grundschule“ der Bertelsmann Stiftung zeigt, gibt es 

aufgrund zurückgehender Kinderzahlen im Osten die Chance, freiwerdende Fachkräfte für 

Vertretungen zu nutzen. Dafür müssen die Länder jedoch die gesetzlichen Grundlagen für die 

Weiterbeschäftigung schaffen. 

 

Dort, wo Personal fehlt, warnen Bertelsmann Stiftung und Fachkräfte-Forum davor, pädago-

gisch unzureichend qualifizierte Mitarbeitende auf die Personalbemessung anzurechnen. Das 

gilt insbesondere für die westlichen Bundesländer, wo entsprechende Tendenzen zunehmen. 

„Beschäftigte ohne ausreichende pädagogische Qualifikation müssen in der Arbeit mit den 

Kindern enger durch die vorhandenen Fachkräfte begleitet werden – was deren Zeit noch 

mehr beansprucht“, so das Fachkräfte-Forum. Deshalb komme es darauf an, die pädagogische 

Qualifizierung von Quereinsteiger:innen berufsbegleitend voranzutreiben und bundesweite 

Standards für die fachliche Eignung festzulegen. „Kitas unterstützen Eltern bei der Vereinbar-

keit von Familie und Beruf. In erster Linie sind sie aber für gute frühkindliche Bildung, Betreu-

ung und Erziehung der Kinder verantwortlich – die gibt es aber nur mit qualifiziertem Perso-

nal“, betont Stein. 

 

Zusatzinformationen: 

Die Daten zu den Krankenständen stammen von der DAK-Gesundheit und beziehen sich auf 

die Jahre von 2020 bis 2023. Die Häufigkeit der Diagnosen kann Auswertungen der Techni-

ker Krankenkasse entnommen werden. Für die Berechnung der Ausfallzeiten wurde Berlin zu 

Ostdeutschland gezählt, während die Krankenkassen das Bundesland krankenversicherungs-

rechtlich Westdeutschland zuweisen. Bei den Urlaubstagen wurden zwei Regenerationstage 

berücksichtigt und die Kita-Schließtage abgezogen. 
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Über die Bertelsmann Stiftung: Menschen bewegen. Zukunft gestalten.  
Die Bertelsmann Stiftung setzt sich dafür ein, dass alle an der Gesellschaft teilhaben können – politisch, wirtschaft-

lich und kulturell. Unsere Programme: Bildung und Next Generation, Demokratie und Zusammenhalt, Digitalisierung 

und Gemeinwohl, Europas Zukunft, Gesundheit, Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft. Dabei stellen wir die Men-

schen in den Mittelpunkt. Denn die Menschen sind es, die die Welt bewegen, verändern und besser machen können. 

Dafür erschließen wir Wissen, vermitteln Kompetenzen und erarbeiten Lösungen. Die gemeinnützige Bertelsmann 

Stiftung wurde 1977 von Reinhard Mohn gegründet.  

Weitere Informationen: www.bertelsmann-stiftung.de 
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